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Auf den ersten 1C erweckt diese rage den INndTUuC: rein rhetorıscher
Art se1n. Wıe eıne Konkordanz aufgebaut se1n soll, scheıint ımmerhın auf
der and lıegen. Schließlich g1bt CS Ja eıne enügende Anzahl VO  —;

Beispielen, denen INan sıch orlentieren ann
Um dıe Antwort auf eınen möglıchst kleinen Nenner bringen, möchte

ich olgende Forderung aufstellen ıne onkordanz syrıschen
soll eın Höchstmaß Handlıchkeıiıt und eın Höchstmaß Informatıon
bıeten . ——

Diese WITKIIC: banale Feststellung wirift allerdıngs, SOWIe Ian s1ie entfaltet,
eın Schlaglıcht auf dıe anınter verborgene Problematık Denn dıe 1gen-
SCHAiten an  iC un gleichzeıtig informatıv se1n, verhalten sıch kelines-
WCBS proportional zuelınander. Ich möchte behaupten, dalß eın Höchst-
ma ß Informatıon zwangsläufig azu führen muß, daß eıne onkordanz
unhandlıch wird, un dalß umgekehrt eın Höchstmaß Handlıchkeıit nur

auf K osten eıner ausreichenden Informatıon erreıcht werden ann
Dementsprechend stellt sıch dıe Aufgabe, dıe Konkordanz anzulegen,

daß ıhr Informationsangebot gerade groß ist, WIe CS das Ostula der
Handlıchkeıit zuläßt Die beıden K omponenten Handlıchkeıit und NIOT-
mationsangebot werden durch 7Z7wel aktoren bestimmt, dıe ich mıt
VO  —; ZWel Fragen näher definıeren möchte

Fur WEeN wırd dıe Konkordanz ZUT syrıschen gemacht? und
Be1l welchen Aufgabenstellungen soll dıe Konkordanz eingesetzt werden?

Während sıch dıe der beıden Fragen relatıv ınfach beantworten
läßt, muß dıe zweıte differenzierter behandelt werden. Dabe!I ergeben sıch
1eTr Hauptaspekte, denen ich tellung nehmen werde

Die onkordanz soll azu dıenen, Bıbelstellen aufzufinden.
Sıe soll lexikographische Untersuchungen ermöglıchen.
Sıe soll grammatisch-stilistische Untersuchungen ermöglıchen.
Sıe soll das Übersetzungsproblem der Peschitta lösen helfen
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Inwıieweıt dıe vorliegende onkordanz u syrıschen Psalter dıe sıch
dus der Behandlung dieser Aspekte ergebenden Forderungen rfüllt, 111
ich in einem weılteren Abschnitt me1ınes Referates darlegen. Zum Abschluß
werde ich miıch och mıt ZWEe] weıteren Fragen auseınandersetzen, dıe dıe
zukünftige Arbeıit der Konkordanz betreffen

Wo sınd Verbesserungen notwendiıg bzw wünschenswert, un: sınd
SIC möglıch?

Wıe können dıe zwangsläüfig vorhandenen Defizıte der onkordanz mıt
des Computers aufgearbeıtet werden?

ach diıesem Überblick möchte ich ZUT ersten rage zurückkommen :
Für W wırd dıe onkordanz ZUT syrıschen Bıbel gemacht?

Dıie Adressaten, dıe sıch dıe onkordanz richtet, können Sanz grob In
rel Gruppen eingeteılt werden. Auf der einen e1te stehen dıe erfahrenen
Syrologen und auf der anderen Wiıssenschaftler Adus anderen Fachgebieten,
deren Kenntniısse der syrıschen Sprache, Je nachdem WIE weıt dıe syrısche
Sprache 1m Miıttelpunkt ihrer Forschungen Ste. mehr der weniger gut
Ssınd. Zur drıtten Gruppe möchte ich diejenigen rechnen, dıe mıt dem Studıum
der Syrologıie beginnen un deren Kenntnis der syrıschen Sprache oft och
unzureiıchend ist

Dementsprechend ergeben sıch Sanz unterschıiedliche Anforderungen
Handlıchkeit und Informationsangebot der Konkordanz.

Der erfahrene Syrologe verlangt VO  —; der onkordanz VOT allem ein hohes
Maß Information 1mM Rahmen der genannten Aufgabenstellungen.

Der Wiıssenschaftler eiınes anderen Fachgebietes ich en 327
Sprachwissenschaftler, xegeten und der bıblıschen Textgeschichte 1N-
teressierte Forscher z B Adus dem Bereich der Septuagıinta und der argu-
mım ist In der ese NUr einer Sanz bestimmten Aufgabenstellung
interessıiert. Er$daß seine spezıliellen Anfragen berücksichtigt werden
und daß ıhm das Auffinden der entsprechenden Informatıiıonen keıne allzu
große Mühe bereıtet.

Demgegenüber beschränkt sıch das Informationsbedürfnis des Anfängers
naturgemäß auf einfache Fragestellungen, dıe sıch e1m Erlernen der SYTI1-
schen Sprache ergeben. Für ıh ist CS besonders wichtig, dıe benötigten
Informatiıonen hne tiefergehende sprachlıche Kenntnisse auf grammatıka-
ıschem und lex1ıkalıschem Gebilet auffinden können.

Unter dem Spannungsbogen zwıschen dem erfahrenen Syrologen un dem
Anfänger betrachtet stellt sıch 1Im Hınblick auf dıe Handlıchkeıit und das
Informationsangebot der Konkordanz folgende Forderung : Das nforma-
tıonsangebot muß hoch se1ın, daß dıe Erwartungen des erfahrenen Syrologen
und anderer Fachwissenschaftler befriedigt werden können. Andererseıts muß
dıe Handlıchkeit In einem hohen Maß gewährleıstet se1n, daß auch ein
Anfänger dıe onkordanz hne Schwierigkeiten benutzen ann
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Wıe wırken sıch dıe genannten Aufgabenstellungen auf die Handlıchkeıit
und das Informationsangebot der onkordanz qus ”®

Wer sıch mıt den JTexten syrıscher Autoren beschäftigt, sSe1 1U  —_ anhand
Von alteren Texteditionen oder, soweıt dıe Texte noch nıcht ediert sınd,
der Handschriften selbst, STO früher der spater auf das Problem der
bıblıschen Anspielungen und Zıtate. Wenn a sıch be1 diesen Texten
Kommentare der kommentarähnlıche Auslegungen handelt, äaßt sıch der
Bıbeltext, der kommentiert wırd, och rec gut erkennen. ber inwıeweılt
der Kkommentar urc andere Bıbeltexte ach dem Auslegungsprinzıp
»Scriptura SU1 1PSIUS interpres« bestimmt ist, äaßt sıch in der ege 1U mıt
ein1ıger Mühe und sıcher auch UT bruchstückha feststellen Dementspre-
chend ann INan ZWAaTlr erkennen, daß be1 der Auslegung andere Bıbelstellen
herangezogen wurden, aber In welchem Umfang dıe Auslegung bıblıscher
JTexte VO  —_ anderen bıblıschen Aussagen abhängıg ist, äaßt sıch für den
einzelnen utor N1IC erheben, sondern bestenfalls vermuten

Weıt schwieriger ich möchte behaupten fast unmöglıch ist CS,
einen Vergleıch In der OrLiwa zwıschen dem bıblıschen lext und einem
Autor anzustellen Die rage, In welchem Maß der biblische ext N1IC.
NUur dıe Aussagen, sondern auch dıe Sprache der syrıschen Autoren beeinflußt
hat, mu Iso unbeantwortet bleiben

Eıne onkordanz, dıe alleın dıesen beıden Fragestellungen nachgeht, stellt
dıe einfachste Form eiınes Wortverzeichnisses dar Sıe wırd besten
aufgebaut, daß S1E alle 1Im Bıbeltext vorkommenden Wortformen in rein
alphabetischer Form auliiIuhr Be1l dıeser Zielsetzung erwelst sıch eıne
Dıfferenzierung der Homographen ebenso WI1Ie dıe Irennung der Partıkeln
und Präfixe VO  —; der eigentliıchen Wortform als überflüssıg. Erforderlich ist

allerdings, dıe Varıanten der bıblıschen Textüberlieferung mıteinzube-
zıehen ; denn UTr können be1 den Autoren belegte Varıanten des bıblıschen
Textes auch als Zıtat der Anspielung verıfizıert werden.

Eıne onkordanz, dıe ach diıesem Prinzıp aufgebaut ist, bletet natürlıch
eın Höchstmaß Handlıchkeıt, da S1e lediglıch dıe Kenntniıs des syrıschen
Alphabets VO  zt Ihr Informationsgehalt ist allerdings 198088 auf dıe
Rezeption des bıblıschen JTextes in inhaltlıcher und sprachlıcher Form bezogen

Wıll INan mıt einer onkordanz lexıkographische Untersuchungen
anstellen, äaßt sıch das Prinzıp einer reıin alphabetischen ordnung natur-
ıch nıcht mehr aufrechterhalten Um dıieses Ziel erreichen können,
mussen alle flektierten Wortformen ihrer lex1ıkalıschen Grundform zugeordnet
werden. emzufolge mussen auch dıe homographen Wortformen ıliTieren-
ziert werden. Zur Veranschaulichung dieses TODIeEemMS möchte ich Zwel Be1-
spiele anführen Die Konsonantenfolge AInı ann JE nach dem Kontext
entweder VOIN &3D » Tochter« der 3321 » Führen« stammen Die K 0onso-
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zurückgeführt werden.
nantenfolge '—f\\3 kann entweder auf dıe urze] der auf dıe urze]l

Die er der Beıspiele 1e sıch mıt Leıichtigkeıit verlängern. Diese für
lexikographische Untersuchungen unerläßlıche Dıfferenzierung hat natürlıch
für den ungeübten Syrologen dıe K onsequenz, daß CI seıne Belegstellen
UT noch mıt einem erheblıchen Arbeıitsaufwand auffinden kannn.

Die Zusammenfassung der flektierten SOWIle mıt Präfixen und Partıkeln
versehenen Wortformen unter iıhren lex1ıkalıschen Grundformen ann in Z7WEe]1
unterschıiedlichen Anordnungen vOISCHOMME werden. Als Beispiele für diese
beıden Möglıchkeıiten möchte ich eiınerseıts den Thesaurus Syr1acus und
andererseıts das Lexicon Syriacum Von Brockelmann NECNNECEN

Was dıe Handlıchkeit der Anordnunger ist dıe Methode der alphabe-
tischen Anordnung er lexıkalıschen rundformen mıt einem Querverweıls
auf dıe urze] 1im Vorteıl Andererseıts bietet dıe Form der Anordnung
nach Wurzeln miıt den dazugehörigen Derıvaten, einer Anordnung, mıt der
der geübte yrologe und Semuitist Ja bestens ist. insofern eın höheres
Informationsangebot, als E hne Mühe sofort das gesamte OT' der
betreffenden urze] uDerDBlıcken ann

Abgesehen VO  —; der Zuordnung der flektierten Wortformen ıhren lex1-
kalıschen rundformen mussen für eıne lexıikographische Untersuchung auch
teststehende W ortverbindungen WI1e z.B dıe Verbindung verschıedener Wörter
mıt der Präposıtion aufgeführt werden. en der Notierung olcher
feststehenden W ortverbindungen wünsche ich MIr für eine lexikographische
Untersuchung aber auch Angaben darüber, WIE häufig dıe W örter iın der
der besser noch in den einzelnen bıblıschen Büchern vorkommen. Um das
Bıld des Wortgebrauchs abzurunden, enötıge ich außerdem och NIOT-
matıonen, dıe darüber uskun geben, ob CS bevorzugte ortverbindungen
g1bt Dıie Antwort auf diese rage könnte in allgemeıner Form lauten :
W ortformen, dıe VO  — der urzel ABC abgeleıtet sınd, stehen überdurch-
SCAN1  1C häufıg mıt W ortformen der urze] DEF In einem Sinnzusammen-
hang

Es ist unschwer erkennen, daß eıne onkordanz, wollte S1IE alle dıese
Informatıionen ZUT Verfügung tellen, unhandlıch würde, da Ss1e aum
mehr brauchbar ware.

Eınige Aufgabenstellungen lıegen auf der (Girenze zwıschen lexiıkogra-
phıschen un grammatıkalıschen Untersuchungen. So erwarte ich z B Hın-
we1lse auf dıe Bıldeelemente der Derıivate. Meıne rage lautet dabe]l elche
Bıldeelemente finden Verwendung und WIe häufig sınd S1e bei den verschıie-
denen Wurzeln belegt? Auf diıese rage wünsche ich MIr für den Bereıich
des bıblıschen Kkanons eıne befriedigende Antwort An diıeser Stelle ist sıcher-
ıch auch dıe Verwendung der Präposıiıtionen, der Präfixe un der Partıkeln
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NECNNECEN e1 soll dıe rage ach der Häufigkeıt der Präposıitionen und
der Präfixe SOWIEe ıhrer Kombıinatıonen beantwortet werden.

Gierade auf dem Gebiet grammatıkalıscher Untersuchungen erhebt sıch
eıne Vıelzahl VO  —; Fragen, dıe INan urec eıne umfassende ufarbeıtung des
biblischen Textmaterı1als beantwortet wIissen möchte. Aus der großen An-
zahl der offenen Frragen möchte ich ein1ge herausgreıfen, dıe mMIr be1 me1ıner
er ın besonderem Maße auIigelalien Sind. Sıe stehen 1mM Zusammenhang
mıt dem Problem einer Stilanalyse der einzelnen bıblıschen Bücher Daß
sıch dıe geschıichtlıchen Bücher VO  ; den poetischen und prophetischen in
ihrer Sprache unterscheıden, steht qaußer rage Diesen Unterschieden möoöchte
ich aber 1im einzelnen folgenden Punkten nachgehen

Ich möchte SCHAUC Informatıonen Verhältnıs zwıschen nomınalen
und verbalen Formulıerungen en
Ich möoöchte wIssen, welche grammatıschen Formen In einem bestimmten
bıblıschen Buch vorzugswelse Verwendung finden
Ich erwarte präzıse Angaben ber den eDTraucC VON Suffixen 1mM Verhält-
N1ıs selbständıgen Pronomıina.
Ich erwarte präzıse Angaben ber den eDTrauCc partızıplaler Formulıe-
IUNSCH.
Ich erwarte präzıse Angaben ber den Gebrauch des Infinıtivs

Meınes 1ssens g1bt 6S bısher och keıine Konkordanz, ın der der Ver-
such unt  ME  —_ worden ist, Informatıonen ZUT Syntax In leicht zugang-
lıcher Form anzubieten. Eıine Anordnung, dıe diese Informatıiıonen bereıt-
tellen könnte, äaßt sıch vermutlıc auch nıcht mıt den beıden 1mM vorher-
gehenden genannten Aufgabenstellungen verbinden.

Die rage ach Informatıiıonen ZUTr Stilanalyse innerhalb der einzelnen
bıblıschen Bücher IT1ı 1U  — nıcht alleın das Gebiet grammatıkalıscher
Untersuchungen, sondern gleichzeıtig auch in dıe Problemstellung des
Übersetzungscharakters der Peschiutta. SO lassen sıch nämlıch mıt der
Stilanalyse Argumente für dıe LOösung des TODIeEemMS finden, ob be1 der
Übersetzung verschıedene der 1U eın Übersetzer Werk Daß dıe
orm eines lLextes 1im wesentlıchen Urc seinen Inhalt bestimmt ist, steht
geWl außer rage. Ich meıne aber, daß gerade dıe VO  — mMIr 1Im vorhergehenden
genannten Krıterıien unabhängıg VO Inhalt der jeweılıgen Aussagen S1nd.

roße Bedeutung kommt 1Im Zusammenhang des Übersetzungsproblems
der Peschitta dem hebräischen Urtext ach eıner Notız des Theodor
VON Mopsuestla In seiınem Zwölfprophetenkommentar soll dıe yrısche ber-
setzung VO  —_ einem unbekannten yrer aus dem hebräischen Urtext C-
NOIMMMEN worden se1n. Wiıe weıt diıeser Notız Glauben geschenkt werden
darf, äaßt sıch sıcher erst anhand eiınes eingehenden Vergleıichs zwıschen dem
hebräischen Urtext und der syrıschen Übersetzung feststellen Erst ach eıner
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olchen grundlegenden Untersuchung wırd 6S möglıch se1n, dıe Bedeutung
der Targumım und der griechıschen Textüberlieferung be1 der Entstehung der
Peschıitta In iıhrer elatıon Zu hebräischen Urtext

Deshalb ich 6S für una  ıngbar notwendig, dıe hebräischen Aqui-
valente der syrıschen Übersetzungswörter, WIe CS be1 Hatch-Redpath für den
Bereich der Septuagınta geschehen ist, mıt in dıe Konkordanz aufzunehmen.
Unerläßlıc ist In dıesem Zusammenhang auch eın ndex, der uskun
darüber g1bt, welche syriıschen Übersetzungsmöglichkeiten CS für dıe hebräische
Vorlage g1bt Die ulInahme der hebräischen Aquivalente in dıe onkordanz
ann allerdings N1IC bedeuten, daß 1er eıne eindeutige Vorentscheidung

Gunsten einer bestimmten Hypothese der Entstehung der Peschitta gefal-
len ist Die hebräischen Aquivalente sollen vielmehr als Rıchtschnur dıenen.
Denn jedesma WeNN das hebräische Aquivalent N1IC mıt dem syrıschen
Übersetzungswort kongrulert, ist nla gegeben, andere Textüberlieferungen
WIe dıe Targumım der dıe Septuagınta ZUTr Klärung der syrıschen ber-
setzung heranzuzıehen.

Die Aufnahme der hebräischen Aquivalente erweıtert das Informatıons-
angebot der onkordanz ZUT syriıschen einem entscheıdenden Punkt,
hne ihre Handlıchkeıit auch 1U 1m geringsten beeinträchtigen.

Eın großer eıl der In dıesem Referat vorgestellten Überlegungen 1st in
der seıt Februar 977 vorlıegenden Konkordanz ZU syrıschen Psalter
verwirklıcht worden.

So sınd der onkordanz, möglıchen Varıanten in der extubDer-
lıeferung echnung tragen können, ZWel Textausgaben, nämlıch dıe VO  —_
Urmia und dıe VO  —; alton herausgegebene Bıblıa polyglotta, dIl-
beıtet worden.

Um den lexikographischen Anforderungen gerecht werden können, ist
die Anordnung der Belege entsprechend dem allgemeın semitischen Prinzıp
der Z/uordnung der Derivate ihren urzeln, WIE sS1e 1Im Lexicon Syriacum
VON Brockelmann vorlıiegt, VOTSCHOMMECN worden. uch dıe feststehenden
Wortverbindungen WwWI1e z.B sınd in großem Umfang berücksichtigt
worden.

Am wenigsten en Informationen für grammatıkalısche ntersuchungen
Eıngang In dıe onkordanz finden können. Wenn S1e aufgenommen wurden,
lıiegen S1E oft auf der Girenze ZU lexiıkalıschen Bereıch, WIeE z.B dıe e_
renzierung zwıschen und mıt folgendem

In vollem Umfang ist dıe Angabe der hebrälischen Aquivalente erfolgt.
Zum SC der Vorstellung der vorlıegenden Konkordanz möchte ich

och auf ein1ıge technısche Hılfen hınweılsen, Urc. dıe dıe Handlıchkeit
der onkordanz verbessert werden konnte. So sınd dıe lexiıkalıschen TUNd-
formen und dıe flektierten Wortformen Urc ndızes deutliıch hervorgehoben
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und den Belegstellen vorangestellt worden. Den lexıkalıschen Grundformen
wurde ihre Bedeutung in lateinıscher Übersetzung beigegeben. andelte 6cS

sıch eın griechıisches Lehnwort, wurde des lateinıschen Überset-
zungswortes das griechıische Ursprungswort eingesetzt. Be1 en verbalen
Wortformen wurde dıe vollständıge Analyse der Wortform notiert. Die 1gen-

wurden in einem eigenen e1l zusammengestellt.
Daß dıe onkordanz gegenüber iıhrer vorlıegenden Form och weıter

verbessert werden kann, ste für miıch außer rage
Ich möoöchte erster Stelle Zwel Erweıterungen NECNNECIN, dıe eiınerseı1lts der

Handlıchkeıit dienen und andererseıts das Informationsangebot rhöhen Dıie
Anordnung ın der onkordanz ach den Wurzeln mıt iıhren Derijivaten hat

unsten des Informationsangebotes eiıner Eınbuße 1m Bereıich der
Handlıchkeıit geführt Dıesem acnte1 möchte ich dadurch egegnen, daß
der onkordanz eın zweıspaltıges egıster angefügt wird, in dem alle Wort-
formen In der Iınken Spalte hne Jeglıche Dıfferenzierung ach Präpositionen
un Partıkeln alphabetisc aufgeführt werden. In der rechten Spalte stehen
dıe Wurzeln, unter denen dıe akKtuelle ortform, in der onkordanz g_
funden werden annn Die ben rwähnte Form AIDI, gleichgültig ob S1IE
VOoO  —; a 3D der 153 stamm(t, würde zweımal dem Buchstaben Dalath
eingeordnet und einmal auf A 3D und ZU anderen auf 133 zurückgeführt.
In diıesem Zusammenhang möchte ich auf eınen weıteren Punkt hinweısen,

dem möglıch ist, dıe Handlıchkeıiıt der onkordanz rhöhen In
der vorlıegenden onkordanz ZU Psalter sınd ein1ıge lexikalısche rund-
formen dem Lexikon VON Brockelmann Lolgend eıner anderen Stelle
notıert, als INan CS VO  — der alphabetischen Anordnung her würde.
So steht z B murn unter , daß gerade der weniıger geübte
Benutzer diese Belege 11UT mıt Mühe finden ann Hıer soilte INan

unsten der Handlıchkeıiıt darauf verzichten, die ordnung Von Brockel-
INann ZUT regula eı machen.

Die zweıte Erweıterung eirı den 1mM vorhergehenden erwähnten exX
CT soll dıe in der onkordanz angegebenen hebrätischen Aquivalente in
alphabetischer Reihenfolge mıt iıhren syrıschen Übersetzungswörtern ent-
halten

Be1l diıesen beıden Erweıterungen möchte ich 6S ZUT eıt belassen. Denn
dıe ınd für sıch wünschenswerte Notierung der Präfixe DbZWw Pra-
posıtıonen A, und WIeE der Relatıvpartıkel und all iıhrer OMDI-
natıonen erweıtert den Umfang der onkordanz In einem erheblichen
Maß, daß MIr dıe relatıv geringe Steigerung des Informatiıonsangebotes n..
ber dem erne  ıchen Verlust Handlıchkeıt diese Erweıterung
erscheinen äßt uberdem scheıint mMI1r iıhre Notierung erst dem Zeıt-
pun sinnvoll se1n, dem SIE lexikalısch und syntaktıschn-
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gehörenden Untergruppen geordne sınd. Allerdings würde der Arbeitsauf-
wand, den eıne solche Dıfferenzierung erfordert, dıe Arbeıt der Konkor-
anz schr elasten, daß ich ihn in dieser ase der Arbeıt nıcht für ragbar

Zum SC möchte iıch einen kurzen USDI1C auf dıe Möglıchkeiten
geben, dıe dıe Erstellung der Konkordanz ZUT syrıschen mıt des
Computers bietet. Eıne e1 VO  —; niragen 1mM lexıkalıschen und T all-
matıkalıschen Bereich können VonN eiıner onkordanz 1m herkömmlichen
Sınn N1IC beantwortet werden. Der Computer bietet U  m dıe Möglıchkeit,
dıe einmal gespeıicherten aten auch nier ganz speziellen Gesichtspunkten
uszuwerien Die einfachste Aufgabe besteht darın, dıe Häufigkeıt bestimmter
lexikalıscher und grammatıscher erKmale feststellen lassen. Die Angabe
der Häufigkeıt dieser Merkmale vermuittelt ste Einblicke in dıe Struktur
der syrıschen Sprache 1m allgemeıinen und eiınes bestimmten bıblıschen
Buches 1m besonderen. Abgesehen Von der Eınzelauswertung der lexikalıschen
und grammatıschen Merkmale ist 6S auch möglıch, Zusammenhänge zwıschen
verschiedenen erkmalen festzustellen. deutlichsten äaßt sıch das iIm
lexikalischen Bereıich zeiıgen : Der omputer bietet 1er dıe Möglıchkeıt,
herauszufinden, ob CS Orter g1bt, dıe überdurchschnittlich häufig gemeiınsam
in einem Sıinnzusammenhang vorkommen. Im grammatıkalıschen Bereıich
ann festgestellt werden, ob bestimmte grammatısche Formen sıch n..
se1ıt1g bedingen. Verbindet INan den grammatıkalıschen und den lexikalıschen
Bereich miıteinander, äaßt sıch mıt Hılfe des Computers erheben, ob bestimmte
Wörter Auswirkungen auf dıe grammatische Form eıner Aussage en
und umgekehrt.

Dıie Arbeıtsmöglichkeiten, dıe sıch 1er eröffnen, werden zweıfelsohne dıe
Kenntnisse auf lexıikographischem Gebiet bereichern und auf grammatıka-
iıschem Gebiet für den Bereiıch des bıblıschen Kanons eın vollständiges
Belegmaterıal für dıe grammatıschen Formen SANT: Verfügung tellen

Die Vorüberlegungen, dıe ich ZUT Bewältigung dieser Aufgaben angestellt
habe, befinden sıch och 1mM Anfangsstadium. Sıe sınd inzwischen aber
ımmerhiın weıt gedıiehen, daß ich kann, daß dıe genannten Aufgaben
mıt des Computers gelöst werden können.


